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1. Der Anfang
•  Hauptberufliche Ausbilderposition ohne organisierte Ausbil-
dungsgänge und einheitliche Berufsbilder dafür
•  Ab 2008 Pflicht des Berufsbildnerkurses in FL
•  Kursdauer beträgt 20 Lektionen
•  In der Schweiz liegt das Obligatorium bei 40 Lektionen
•  Laut BBG Art. 51 Abs. 2 verfügt ein Berufsbildner über päda-
gogische und methodisch-didaktische Fähigkeiten
•  Massnahmen zur Qualitätsentwicklung, der Staat stellt Stan-
dards auf, sorgt für ein Kursangebot und trägt die Kosten der 
obligatorischen Ausbildungskurse
•  75 % der Ausbildungsverhältnisse von Lernenden verlaufen 
ohne Probleme
•  Der häufigste Grund zur Auflösung eines Ausbildungsverhält-
nisses ist eine mangelnde Ausbildungskompetenz des Berufs-
bildners
•  Drei Bildungsinstitutionen in Liechtenstein: Stein Egerta, kur-
se.li und Haus Gutenberg
•  Seit 2009 koordiniert kurse.li unverändert den obligatorischen 
Berufsbildnerkurs

2. Der Beruf Berufsbildner
Berufsbildner sind neben- oder vollamtliche Ausbilder und 
erfüllen eine vielseitige und verantwortungsvolle Aufgabe 
beim Lern- und Entwicklungsprozess der angehenden Be-
rufsleute. 
Ob ein Jugendlicher am Arbeitsplatz lernt oder nur arbeitet, 
ob er die Arbeit richtig lernt – das kommt auf den Berufs-
bildner an. 
Berufsbildner beschäftigen sich professionell mit der Rekru-
tierung, der Organisation der Ausbildung und der Betreuung 
der Lernenden. 
Lernendenausbildung ist nicht die einzige Ausbildungsauf-
gabe in der Wirtschaft.
Berufsbildner
•  führen neue Mitarbeiter ein
•  leiten Praktikanten an
•  unterweisen Personal von Kunden
•  führen Weiterbildungskurse durch 
•  arbeiten in innerbetrieblichen Ausbildungsstätten, Ausbil-
dungsleiter bearbeiten Fragen der Ausbildungspolitik eines 
Betriebes, setzen Ziele für einzelne Kurse, führen Ausbilder, 
wählen Instruktoren aus, legen Versetzungspläne für die 
Lernenden fest

6. Ergebnisse

3. Fragestellung

Welches Anforderungsprofil muss ein 
Berufsbildner in Liechtensteiner Unter-
nehmen vorweisen, um Lernende ausbil-
den zu können?

Ist das bestehende Angebot an berufli-
cher Aus- und Weiterbildung in Liechten-
stein kongruent zum Anforderungsprofil 
eines Berufsbildners in Liechtensteiner 
Unternehmen?

4. Der Weg zur Kompetenz
Die Kompetenzentwicklung führt in der Berufsaus- und Weiterbildung zum Auf- und Ausbau 
einer umfassenden beruflichen Handlungskompetenz, in der sich verschiedene Kompetenz-
dimensionen vereinen. 
Die Kompetenzentwicklung ist ein Prozess, in dem der Mensch seine fachlichen, sozialen, 
methodischen und/oder personalen Kompetenzen erweitert, aktualisiert und verfeinert. 
Die Kompetenz selbst benötigt ein Zusätzliches an Handlungserfahrung und an Ausübungs-
training. 
Die Qualität des Wissens wird von flexiblem Handeln gemessen, das gesprochen, das ge-
sehen wird, das performativ und professionell notwendig ist. 

5. Methoden zur Analyse
Als Forschungsmethode wurde das Experteninterview in Form eines fokussierten Leitfadens ge-
wählt. Persönliche Überzeugungen und Werthaltungen der Experten können erfahrungsnah und 
bezogen auf konkrete Situationen erfasst werden. 
Die Experten sind leitende Berufsbildungsverantwortliche und Vertreter der Industrie, des Handels, 
der Verwaltung sowie der Gesundheit. Die 6 Experten führen 36 Berufsbildner, 223 Lernende aus 
21 Berufen. 
Als Vorbereitung für die Analyse der Daten wurden die Aufnahmen wörtlich transkribiert. 
Als Auswertungsmethode wurde die qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring gewählt und die 
Daten quantitativ mit der deskriptiven Auswertungsform der Kreuztabelle dargestellt.
Für die Analyse wurden aus den Fragen des Leitfadens sechs Kategorien mit insgesamt 25 Unter-
kategorien gebildet.

7. Diskussion und Ausblick
1. Der Anspruch an die Qualität der Ausbildung und an die Anforderungen an die Berufsbildner 
ist gestiegen
2. Die Berufsbildung der Zukunft wird noch durchlässiger sein als heute. Lernen und Arbeiten 
werden mehr zusammenrücken; Berufsbildner bringen einen anderen Background mit als 
heute
3. Feststellbar ist ein Unterschied zwischen den Qualitätsansprüchen des Staates (BBG) und 
den Ansprüchen an die Ausbildung bei den Unternehmen
4. Der obligatorische Berufsbildnerkurs in einen Ausbildungslehrgang von mind. 100 Lernstun-
den umwandeln; berufsbegleitend und/oder als Kompaktlehrgang anbieten
5. Berufsbildnerkurs in FL soll inhaltlich und zeitlich dem Berufsbildnerkurs der CH entspre-
chen
6. Im Anschluss an den Kursbesuch sollen darauf aufbauende Weiterbildungsangebote zur 
Qualifizierung eines Berufsbildners bereitgestellt werden
7. 20 Lektionenkurs neu für Praxisbildner entwickeln
8. Anpassung der gesetzlichen Pflicht der Berufsbildnerausbildung, sowie eine konkret ausfor-
mulierte u. zukunftsweisende Änderung des BBG
9. Synergien schaffen zwischen Behörden, Betrieben und Bildungsinstitutionen.
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Die enge Zusammenarbeit mit der Schweiz ist bis heute der Schlüsselfaktor der 
Funktionalität der Berufsausbildung in Liechtenstein.

Abb.: Elemente einer professionellen Kompetenzprofilstruktur (Oser et al., 2009, S. 11)


